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KURZBESCHREIBUNG 
Klinkeröfen benötigen Hochtemperaturwärme und werden 

normalerweise mit fossilen Brennstoffen betrieben. Die 

Eigenschaften von Wasserstoff reichen nicht aus, um den 

Bedarf an fossilen Brennstoffen vollständig ersetzen könnte. 

In einer Machbarkeitsstudie von 2019 wurde festgestellt, dass 

eine Kombination aus 70 % Biomasse, 20 % Wasserstoff und 

10 % Plasmaenergie die CO2-Emissionen fossiler Brenn

stoffe aus der Zementherstellung eliminieren kann.

TECHNOLOGIE-STECKBRIEF 
Wasserstoff in der Zementindustrie

scenario
editor

	 Technologiepotenzial

In Österreich werden jährlich knapp 5 Millionen Tonnen 

Zement hergestellt. Der Klinkeranteil konnte im Schnitt auf 

rund 70 % gesenkt werden, wodurch für die Umstellung auf 

Wasserstoff-Öfen alleine in der österreichischen Zemen-

tindustrie ein Markt von über 3 Millionen Tonnen Klinker 

besteht.
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	 Beschleuniger (+) und Hemmnisse (—)

	+ hohe Kompatibilität mit bestehender Infrastruktur

	+ Etablierung von Carbon Contracts for Difference

	+ Realisierung der Sektorkopplung für branchenübergreifende 

Emissionsminderungsprojekte

	+ Anpassung bestehender technischer Regeln sowie des Bau- 

und Vergaberechtes

	+ Bewertung von Baustoffen und Bauwerken über den gesam-

ten Lebenszyklus

	+ Schaffung von Märkten, Rahmenbedingungen und Anreizen 

für CO
2
-reduzierte Zemente und Betone

	+ Ausbau der Leitungs- und Speicherinfrastruktur für erneuer-

baren Strom, Wasserstoff und CO
2
 

	+ Berücksichtigung der Karbonatisierung in den Treibhausgasin-

venturen, in der CO
2
-Berechnung, in CO

2
-Fußabdruckmetho-

den und in Zertifizierungsschemen für CO
2
-Senken

	+ Verwertung vorhandener Ressourcen, d.h. Verbot des Abfall-

transportes außerhalb der EU

	— Verfügbarkeit von ausreichend leistbarem Wasserstoff

	— Alternative Brennstoffen und Rohstoffe

	— Mangelnde Transport-/Speicherinfrastruktur für Wasserstoff 

und CO
2
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	 Beitrag zum Umweltschutz

	— Nebenprodukte und Abwärme werden in eine erweiterte 

Prozesskette integriert

	 Beitrag zum Klimaschutz

	— Aktuell fallen in Österreich pro Tonne Zement rund 350 kg 

prozessbedingte Treibhausgase (ohne Energieeinsatz) an. 

Diese könnten weitgehend minimiert werden.

	 Forschungs- und Entwicklungsbedarf

	— Pilotprojekt im industriellen Maßstab (Zementwerk 

Ribbesdale, UK)

	— CCU im Projekt C2PAT (Lafarge, Verbund, OMV, Borealis)
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Baseline - Wasserstoff in der Zementindustrie

Kohle Erdöl Erdgas Brennbare Abfälle Wasserstoff Strom Biomasse
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Szenario - Wasserstoff in der Zementindustrie

Kohle Erdöl Erdgas Brennbare Abfälle Wasserstoff Strom Biomasse
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Forschungskompetenzen und -kooperationen

entsprechend dotierte Forschungsförderungen

Kompatibilität mit bestehender Infrastruktur

in bestehende Marktsysteme integrierbar

Produktionskapazitäten von Schlüsseltechnologien

Erreichbarkeit wettbewerbsfähiger Marktpreis

gesellschaftliche Akzeptanz

Koordination auf AkteurInnen-Ebene

Wasserstoff in der Zementindustrie

Anzahl Nennungen im Rahmen einer ExpertInnen-Befragung. 

Orange: kritische Faktoren; grün: fördernde Faktoren

Kritische und fördernde Faktoren für die Technologiediffusion 

in Österreich
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